
 

18. Wahlperiode 10.03.2021 Drucksache 18/14438 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Antrag 

der Abgeordneten Robert Brannekämper, Prof. Dr. Winfried Bausback, Alex 
Dorow, Dr. Ute Eiling-Hütig, Dr. Stephan Oetzinger, Franz Josef Pschierer, Helmut 
Radlmeier, Andreas Schalk CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Kerstin Radler, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter 
Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Dr. Hubert Faltermeier, Hans Friedl, Tobias 
Gotthardt, Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, 
Dr. Leopold Herz, Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, 
Bernhard Pohl, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und 
Fraktion (FREIE WÄHLER) 

Aufbruch Kultur Bayern: Kultur wieder sicht- und erlebbar machen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Künstler und Kulturschaffende in Bayern sind durch die Corona-Maßnahmen in ihren 
Möglichkeiten seit vielen Monaten massiv eingeschränkt. Die Staatsregierung trägt mit 
einem umfangreichen Hilfspaket dafür Sorge, dass die wirtschaftlichen und strukturellen 
Folgen der Pandemie für die Künstler und die kulturelle Szene weitestmöglich abgemil-
dert werden. 

Kulturschaffende und Kultureinrichtungen brennen darauf, wieder künstlerisch zu arbei-
ten und wieder unmittelbaren Kontakt zu ihrem Publikum zu haben. Gleichzeitig beste-
hen nach wie vor große Unsicherheiten, nicht nur bei den Akteuren, sondern auch beim 
Publikum. 

Der Landtag fordert die Staatregierung daher auf, im Rahmen der vorhandenen Stellen 
und Mittel 

- ein Gesamtkonzept für einen „Kultursommer 2021“ zu entwickeln, der den profes-
sionellen Kultursektor ebenso wie die bunte bayerische Laienmusikszene umfasst. 
Ziele des Kultursommers sollen sein: Künstlerinnen und Künstlern sowie Kulturein-
richtungen eine bayernweite gemeinsame Plattform zu bieten und Besucherinnen 
und Besucher zu motivieren, trotz fortbestehender Hygieneanforderungen Kunst 
und Kultur wieder live zu erleben. 
Um eine landesweite Wahrnehmung sicherzustellen, sollte der Kultursommer unter 
Beachtung der dem aktuellen Infektionsgeschehen angepassten Maßnahmen mit 
hochkarätigen Auftakt- und Abschlussveranstaltungen unter Schirmherrschaft von 
Mitgliedern der Staatsregierung in verschiedenen Regionen Bayerns verbunden 
werden. Darüber hinaus ist die Einrichtung einer zentralen Internetplattform wün-
schenswert, über die sich die Kulturinteressierten schnell einen landesweiten Über-
blick verschaffen können und die konkrete Informationen enthält, um einen unkom-
plizierten Ticketkauf zu ermöglichen.  

- zu prüfen, ob für die Veranstaltungen des Kultursommers auch staatliche und kom-
munale Flächen und Liegenschaften stark vergünstigt bereitgestellt werden kön-
nen. 
Dass ein Kultursommer nur unter hohen Hygieneauflagen und auch nur bei ent-
sprechend niedrigen Inzidenzwerten (auch im Hinblick auf die sich derzeit verbrei-
tenden Virusmutationen) stattfinden kann, versteht sich von selbst. 
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Begründung: 

Die Kunst- und Kulturszene leidet besonders durch die aufgrund der Coronapandemie 
erforderlichen Einschränkungen des öffentlichen Lebens. Kunst und Kreativität leben 
vom unmittelbaren Kontakt mit dem Publikum. Sie sind ein beachtlicher Wirtschaftsfak-
tor und unverzichtbar für den gesellschaftlichen Zusammenhalt in unseren Städten und 
Dörfern. Daher bedarf es möglichst transparenter Öffnungsszenarien und Rahmenbe-
dingungen, die diesem Stellenwert im Verhältnis zu anderen Gesellschaftsbereichen 
Rechnung tragen. 

Mit einem „Kultursommer“ könnte der Freistaat, der sich aus tiefster Überzeugung als 
Kulturstaat versteht, die Kunstschaffenden unterstützen, ihr Wirken nach den schwieri-
gen Monaten des Lockdowns mit neuer Kraft wieder aufzunehmen und sichtbar zu ma-
chen. Nicht nur Kulturschaffende, sondern auch Kulturfreunde sehnen sich nach dem 
Corona-Lockdown nach Musik, Kunst und Theater. Denn Kunst und Kultur machen uns 
als Menschen aus. Ein Kultursommer braucht Raum und Präsentationsflächen vor al-
lem im Freien. Daher gilt es, neue Orte für Kultur zu erschließen und vorhandene Po-
tenziale bei staatlichen Liegenschaften, etwa bei der Bayerischen Schlösser- und Seen-
verwaltung, aber auch bei den Kommunen und im Zusammenwirken mit der Wirtschaft 
auszuschöpfen. 


